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Der Waldtag der 5B Friedau 

Wir trafen uns um 8.15 Uhr beim Schul-

haus Riken und fuhren mit unseren Velos 
zur Waldhütte in Rothrist. Bei der Hin-

fahrt hatte Lara fast keine Luft mehr im 

Rad und musste mühsam strampeln. Wir 
sind aber gut angekommen.  

Bei der Waldhütte bekamen wir von Frau 
Glauser einen Auftrag. Wir erhielten ver-
schiedene Bilder von Waldsachen. Wenn 
man diese Dinge gefunden hatte, bekam 
man je nachdem Blechdosen mit Draht, 
Zündhölzli, Maiskörner oder ein Marsh-
mallow. Mit diesen Dingen konnte jede 
Gruppe ein eigenes Feuer machen und 
dort selber Popcorn herstellen. Herr und 
Frau Schöni kamen noch mit ihrem herzi-
gen Hündli. Er war sehr schön. 

 

Lorin und Ivan, 5B Friedau 

In der Projektwoche gingen wir zu Fuss 
in den Wald. Am Mittwoch um 8.15 Uhr 
gingen wir los. Wir gingen beim Weid-
hoger auf einen kleinen Weg. Wir gin-
gen in die Waldhütte Felli spielen. Wir 
waren auch schon da mit drei Jägern. 

Yanik und ich haben eine Hütte gebaut. 
Wir suchten einen guten Platz, um eine 
Hütte zu bauen. Dazu brauchten wir 
Stämme. Am Boden lag eine umgefalle-
ne Tanne, die wir mit einer Schnur 
hochgezogen haben. Wir haben einen 
Stamm hochgezogen und an der umge-
stürzten Tanne fest gebunden. Ich war 
zuständig für das Dach und Yanik für 
die Wände. Wir brätelten im Wald. Ich 
brätelte zwei Würste. Dann durften  wir 
bis 13.45 Uhr weiter spielen. Wir muss-
ten um 13.45 Uhr zusammenpacken. 
Wir  mussten zurück zum Schulhaus 
laufen. Dann kamen die Eltern uns abho-
len. 

 

Luca H., 5A Friedau 

Am frühen Morgen des 10. Juni 2021 
machten sich 22 Erstklässler und die 
beiden Lehrerinnen Frau Käch und Frau 
Schmutz bereit für die Schulreise. Nicht 
nur die Kinder, sondern auch die Er-
wachsenen waren etwas aufgeregt. Nach-
dem im Jahr zuvor wegen des Lock-
downs alle längeren Schulreisen mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln untersagt 
waren, durften wir dieses Jahr endlich 
wieder eine grössere Reise unternehmen. 
 
Bereits um halb acht Uhr morgens stand 
die ganze Klasse bereit am Bahnhof 
Murgenthal. Obwohl noch etwas neblig, 
versprach uns der Wetterbericht einen 
schönen Tag. Holzscheite wurden verteilt 
und eingepackt, die Eltern wurden verab-
schiedet und dann ging es los! Mit dem 
Zug fuhren wir nach Aarau und von da 
nach Suhr. Nach einem kurzen Marsch 
durch das Dorf, erklommen wir den 
Suhrerchopf. Oben angekommen brauch-
ten wir bereits die erste Pause. Von da 
aus führte uns die Wanderung mehr oder 
weniger gerade aus durch den Wald. 
Nach ungefähr zwei Stunden waren wir 
an unserem Ziel, dem Wildpark Roggen-
hausen Aarau. 
 

Die Kinder waren 
kaum mehr zu hal-
ten, sie wollten los 
und den Park auf 
eigene Faust erkun-
den. Zuerst mussten 
aber ein paar Regeln 
abgemacht werden. 
Wir suchten uns ei-
nen Platz, wo wir 
Feuer machen und 
die Rucksäcke depo-
nieren konnten, und 
wo wir essen und 
uns am Nachmittag 

wieder besammeln würden. Die Feuer-
stelle teilten wir uns mit zwei anderen 
Klassen, da wir an einem schönen Tag 
im Juni wie erwartet nicht die einzigen 
auf der Schulreise waren. 
 
Nun konnten die Kinder endlich los, Tie-

re beobachten und füttern, und natürlich 
spielen. Immer zwei Kinder zusammen 

kriegten eine Schachtel Graswürfel zum 
Verfüttern und jedes Kind bekam einen 

kleinen Betrag, um mit den Spielautos zu 
fahren. Die Spielautos waren natürlich 
sehr beliebt, aber auch die jungen 

Schweinchen und der hübsche Pfau bein-
druckten die Kinder sehr. Die Freude war 

gross und die Stimmung friedlich. Nach 
ein paar Stunden gab es eine Glace zum 

Zvieri. Schon bald mussten wir wieder 
alles einpacken, den Grillplatz aufräu-
men, und zum Bus spazieren. Nach einer 

kurzen Fahrt mit dem Bus und einer län-
geren mit dem Zug, kamen wir wieder in 

Murgenthal an. Müde und schmutzig, 
aber auch rundum zufrieden, übergaben 

wir die Schülerinnen und Schüler wieder 
ihren Eltern. 

Claudia Käch 

Ein Tag im Wald 

Schulreise der 1. Klasse Riken 

Der einsame Drache 
Eines Tages schlief ein Drache im 
Wald Fetzholz ein. Alle hatten Angst 
vor ihm, weil er so gross wie ein Auto 
war und so lang wie eine Schlange. Er 
hatte vor 40 Jahren Steine die Felswand 
runtergeschossen. Die Steine waren fast 
in das Dorf gefallen.  
 
Nur jemand namens Hans Klaus Urban 
hatte keine Angst vor ihm. Er war 66 
Jahre alt. Er war nett und hilfsbereit. Er 
hatte keine Angst vor dem Drachen, 
weil er vor 40 Jahren noch nicht hier 
war und es nicht miterlebt hatte. So 
wurden sie Freunde bis an ihr Lebens-
ende. 
 
Doch auf einmal war Hans Klaus Ur-
ban weg. Jetzt war der Drache wieder 
einsam. Deswegen ging er tief in den 
Wald und wurde bis heute nicht mehr 
gefunden. Seit diesem Tag rollen im-
mer wieder Steine die Felswand runter. 
Man denkt, es ist der Drache. 
 

Eine Sage von Jasmin, 4B Friedau 
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Ausflug ins Naturschutzgebiet Langholz 

Nach dem 
langen 
Regen 
machte 
sich die    
2. Klasse 
Riken auf 
zu den 
Weihern 
im Lang-
holz. Mit 
Keschern 

ausgerüstet erforschten wir das Leben im 
Wasser: Wasserfrösche, Kaulquappen, 
Rückenschwimmer, Libellen- und Ein-
tagsfliegenlarven, sogar Wasserskorpione 
konnten wir beobachten. Natürlich brach-
ten wir alle Weiherbewohner anschlies-
send wohlbehalten zurück in ihr Zuhause. 
Würste und Geheimtipp: Marshmellows 
grillieren, Sandwiches verzehren und viel 

Spielen war danach angesagt. Vielleicht 
hat der/die eine oder andere in der folgen-
den Nacht im Traum die Frösche quaken 
oder die Vögel singen gehört?  
 

Monika Höltschi 

Ausflug der 4. Klassen 
nach Augusta Raurica 

Am Mittwoch, dem 2. Juni 2021, gingen 
die Klassen 4A und 4B nach Augusta 
Raurica. Am Morgen holte uns ein riesi-
ger Car ab. Die Fahrt war sehr lustig. Als 
wir ankamen, schauten wir uns eine ver-
kleinerte Abbildung einer alten Rö-
merstadt an. Danach gingen ein paar 
Kinder mit Herrn Christ einen zerfalle-
nen Tempel anschauen. Ebenfalls konn-
ten wir uns ein teilweise renoviertes Am-
phitheater anschauen. Dort war es auch 
sehr witzig, weil ein paar Jungs ge-
kämpft hatten. Währenddessen assen wir 
unsere Znüni. Anschliessend konnten 
wir im Römerhaus sehr spannend sehen, 
wie die Römer lebten. Es hatte römische 
Kleidung und ein paar Kinder zogen sie 
an, das war sehr originell. Ebenfalls wa-
ren ein römisches Bad und eine Küche 
inszeniert. Danach gingen wir noch in 
den Teil mit dem Römermuseum. Da 
hatte es viele alte Münzen und andere 
Sachen zum Beispiel alte Menschen-
knochen.  

 
Der zweite Teil des Morgens beinhaltete 
einen Workshop, den man zuvor aus-
wählen durfte. Es gab zwei Gruppen, die 
eine ging zu einem Kräuter-Workshop 
während die andere Gruppe bei dem 
Kurs „Ungelöste Fälle“ war. Bei 
„Ungelösten Fällen“ bekam man in   
einem Koffer zum Teil 2'000 Jahre alte 
Sachen wie Gefässe, Haarnadeln, Werk-
zeuge und man musste herausfinden, 
was es war und wozu man das gebraucht 
hat. Beim Kräuter-Workshop stellten sie 
zwei Salben her. Als es fertig war, gin-
gen wir auch schon wieder nach Hause. 
Es war im Bus ziemlich lustig, weil zwei 
Kinder eingeschlafen sind. 
 

Joel F. und Frau Biedermann,                

A 4 Friedau       

Endlich…… juhui, wir dürfen auf die 
Kindergartenreise! Der Jubel der Kinder 
war riesig, als bekannt wurde, dass wir 
nun wieder auf die Kindergartenreise in 
den Wildtierpark Roggenhausen dürfen. 
So war die Vorfreude gross und am Mon-
tag, 31. Mai, ging es dann auch endlich 
los. Alle Rucksäcke waren vollgepackt 
mit feinen Sachen und es duftete nach 
Sonnencrème und Zeckenspray in der 
Kindergarten-Garderobe. 

 
Der erste Marsch vom Kindergarten Glas-
hütten zum Bahnhof Murgenthal war 
nicht lang und die Freude auf die bevor-
stehende Zugfahrt beflügelte manche Kin-
der. So fuhren wir mit dem Zug nach Aar-
au und von dort aus wanderten wir durch 
die Stadt bis zum Wald. Kaum im Wald 
angekommen, knurrten doch schon einige 
Bäuche und so genossen wir im Schatten 
der Bäume unsere Znüni-Pause.  
Frisch gestärkt wanderten wir durch den 

Wald Richtung Wildpark Roggenhausen. 
Schmale Pfade und spannende Felsen 
gabs zu überwinden und plötzlich sah 
man durch die Bäume auch schon die 
ersten Wildtiere. Nun doch schon ein we-
nig müde, aber zufrieden kamen wir im 
Wildpark an, wo wir zuerst einige Wild-
tiere beobachteten. Bei einer der Brätel-
stellen wurde die Rucksäcke deponiert 
und so gings dann endlich auch auf den 
Spielplatz. 
 
Frau Gygax und ich konnten gar nicht so 
schnell schauen, wie die Kinder auf den 
Spielgeräten sassen. Zum Glück hatte der 
Wildtierpark an diesem Tag nicht viele 
Besucher. Es wurde fleissig geklettert, 
gerutscht, Auto und Karussell gefahren 
und geschaukelt. Bald war das Feuer auch 
bereit und wir wurden von Herrn Novello 
zur Mittagspause gerufen. Diese Stärkung 
tat nun auch allen gut! Nach dem Mittag-
essen hatten wir noch genug Zeit zur Er-
holung oder zum Spielen. 
 
Am Nachmittag gingen wir dann auf die 
Reise durch den Park, wo wir schlussend-
lich doch ca. 15 verschiedene Wildtiere 
zählten (Spinnen und Käfer ausgeschlos-
sen). Auf dem Weg zurück nach Aarau 
nahmen wir es ein bisschen gemütlicher 
und stiegen deshalb in den Bus, der uns 
pünktlich zum Bahnhof Aarau brachte. So 
kamen wir um 15.10 Uhr am Bahnhof 
Murgenthal an, wo schon die Eltern auf 
ihre Kinder warteten. Die Schutzkonzepte 
und Weisungen konnten wir an diesem 
Tag gut einhalten. 
 
Es war eine tolle Reise bei wunderbarem 
Wetter, wir haben es sehr genossen! 
 

Claudia Novello 

Kindergarten Hohwart auf Reisen 
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Once there was... 

Masken in der Schule Endlich keine Maske mehr 

Once there was 
a princess. She 
was very beau-
tiful and thin. 
She lived in a 
castle on a 
cloud and was 
alone. She was 
bored*. She 
needed a friend. 
She found an-

other cloud. The cloud was also bored and 
needed a friend. The princess and the 
cloud played together and were happy. 
 
*she was bored = es war ihr langweilig 
 

Aus dem Englischunterricht, von Mia H., 
4A Friedau 

 
There once were a 
witch and a dragon 
living in a castle 
on a rocky moun-
tain*. No one 
wanted to go to 
that castle. One 
day the witch went 

to an old wizard. She traded* a magic ball 
for a crystal*. The witch said, "Thank you 
and bye for now!" He answered, "Okay, 
bye now!" The witch went home and 
made a wand* out of the crystal and a 
stick. She took the wand and froze the 
whole town*. 
 
*rocky mountain = felsiger Berg 
*she traded = sie tauschte 
*crystal = Kristall 
*a wand = ein Stab 
*she froze the whole town = sie hat die 
ganze Stadt gefrieren lassen 
 

Aus dem Englischunterricht, von Mia Y. 

und Luana, 4B Friedau 

Selber eine Turnstunde ge-
stalten 

Es geht dem Ende unserer Zeit in der 
Mittelstufe entgegen, die Turnnoten 
sind gemacht, darum dürfen immer 
zwei Kinder zusammen eine Turnlekti-
on selber gestalten. Da kommen natür-
lich die Spiele zum Zug. Wir, Elijah 
und Lars, übernahmen die erste       
Lektion. Zum Aufwärmen machten wir 
Sitzball. Später stellten wir ein paar 
Hindernisse in die untere Hallenhälfte 
und machten die Storen herunter. Dann 
spielten wir in zweier Teams Sitzball 
im Halbdunkel. Die beiden Spieler, die 
zusammengehörten, halfen einander 
und erlösten sich gegenseitig. So 
verging dann die ganze Turnstunde. Es 
hatte grossen Spass gemacht, wir lach-
ten viel und am Ende waren alle müde 
und freuten sich auf das Mittagessen. 
An einem anderen Tag durften zwei 
andere das Turnen gestalten. Wir mach-
ten im Dunkeln Verstecken. Dafür 
stellten wir jede Menge Geräte auf. 
Man konnte sich dahinter prima verste-
cken. Danach mussten wir leider auf-
räumen.  
 
Eine Woche später durften wieder zwei 
Kinder das Turnen leiten. Wir spielten 
zum Aufwärmen Sitzball. Etwas später 
stellten wir das Netz auf und spielten 
Volleyball nach einem Durchgang 
räumten wir das Netz schon wieder 
weg. Zum Schluss spielten wir noch 
Mattenfussball.  
 
Bis zu den Sommerferien haben alle 
mal das Turnen geleitet. Es wäre cool 
gewesen, wenn es das ganze Jahr so 
gewesen wäre. 

 

Lars und Elijah, 6B Friedau 

Meine Zukunft 

So langsam machen wir uns Gedanken, 
wie wohl unsere nähere Zukunft in der 
Oberstufe aussehen wird? Wir berichten 
von einem Mitschüler: „Ich werde in die 
Bezirksschule kommen und ich habe 
einen coolen Stundenplan erhalten. Mit 
viel Spannung freue ich mich auf die   
1. Bezirksschulklasse. Hoffentlich be-
komme ich nette und hilfsbereite Lehrer 
und Lehrerinnen. Ich radle dann mit 
dem Fahrrad in die Schule, damit ich fit 
bleibe. Auf dem Schulweg radle ich an 
vielen schönen Feldern vorbei, das wer-
de ich sehr geniessen. Bei Regen und 
bei Sonnenschein bin ich dann mit dem 
Fahrrad unterwegs. Ich hoffe, dass ich 
mich in der Bezirksschule halten kann 
und den Stoff, den wir behandeln, gut 

verstehe und im Kopf behalte. Am 
Dienstag den 15. Juni fahren wir auf 
einen Besuch in die Schule nach      
Rothrist und lernen unsere Mitschüler-
Innen und unsere Klassenlehrpersonen 
kennen. Hoffentlich kann ich neben der 
Schule, den Hausaufgaben und dem 
Lernen für die Tests noch meinen Hob-
bys nachgehen. Meine Lieblingssportar-
ten sind Unihockey und Fussball. Dazu 
kommt, dass ich mich auch gerne im 
Wald austobe. Mein Traumberuf ist 
Koch, denn ich mampfe gerne asiati-
sches Essen. Ich wünsche mir, dass alle 
meine Träume in Erfüllung gehen.“ 

 

Marc und Dion, 6B Friedau 
 

Nach den Sportferien galt Maskenpflicht 
in der Schule. Wir mussten in den Klas-
senräumen und in der Pause Masken tra-
gen. Der Pausenplatz wurde durch die 
Masken verschmutzt, da einige die Mas-
ken auf dem Boden liegen liessen. Im 
Turnen durften wir die Masken auszie-
hen. Es war gewöhnungsbedürftig, weil 
man unter der Maske geschwitzt hat und 
keine Luft bekommen hat. Es war sehr 
nervig und man hat viel Geld für Masken 
ausgegeben. Man musste möglichst über-
all zwei Meter Abstand halten. Für uns 
war es sehr nervig in der Pause, da man 
unter der Maske sehr geschwitzt hat. Ab 
dem vorletzten Wochenende gab es Lo-
ckerungen. Man durfte in der Pause die 
Masken absetzten. Ab dem 31. Mai 
mussten wir keine Masken mehr tragen. 

 

Nina, Wiktoria, Ilayda, 5A Friedau 

Es fing alles so an: Nach den Sportferien 
mussten wir die Maske anziehen im Un-
terricht.  
 
Vorteile mit Maske: Wenn jemand gefurzt 
hat, haben es die andern es nicht sofort 
gemerkt. Man kann die Zunge rausstre-
cken, ohne dass es jemand merkt. Wenn es 
kalt war, konnte man die Maske als Schal 
im Gesicht benutzen.  
 
Nachteile mit Maske: Wenn man niesen 
musste, dann war die ganze Maske nass. 
Wenn man trinken wollte und nicht auf-
passte, dann war die ganze Maske nass. 
Die Maske ging schnell kaputt. Wenn es 
kalt war, dann wurde die Maske innen 
feucht.  
Ab dem 31. Mai 2021 durften wir die 
Maske abziehen.  
Vorteile ohne Maske: Wir können besser 
atmen. Es ist auch nicht mehr so heiss. 
Man kann besser trinken. Man fühlt sich 
frei.  
 
Nachteile ohne Maske: Man fühlt sich so 
nackt.  
 
Unsere eigenen Meinungen: 
Jael: Ich finde es ohne Maske besser.  
Yara: Ich vermisse die Maske.  
Yanik: Es ist sehr toll ohne Maske.  
Roxana: Es ist cool ohne Maske.  
Michelle: Es ist einfach toll. 
 

Yara, Jael, Yanik, Michelle, Roxana,      
5A Friedau 
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Die Römer 

Die Römer waren 
stolz auf sich. Ich 
finde das Thema 
Römer sehr cool. 
Die meisten Römer 
waren arm. Cäsar 
war ein Anführer. Er 
wurde mit 24 Sti-
chen ermordet. Nach 
Cäsar gab es viele 

Kaiser. Mit Rom ging es bergab, sie 
hatten auch viele Feinde. Die Römer 
lassen uns heute noch viele Fragen of-
fen. 

 

Josef, 4B Friedau 

Einblick in den Französischunterricht der 5. Klassen 

Die beiden 5. Klassen von Frau Glauser 
und Herr Wullschleger kamen dieses 
Schuljahr in den Genuss, das erste Mal 
das neue Französischlehrmittel Dis Donc 
gebrauchen zu können. Auch für mich 
als Lehrperson war das Lehrmittel neu. 
Ich erlebte das Schuljahr mit dem Lehr-
mittel Dis Donc als sehr abwechslungs-
reich. Die beiden Klassen machten gut 
mit, waren wissbegierig und interessiert. 
Natürlich gab es auch mal Stunden, in 
denen viel zugehört werden musste und 
es anstrengend war. Jedoch schafft das 
Lehrmittel oft Abwechslung mit Lern-
spielen und lustigen Songs vom Musiker 
und Liedermacher Gustav geschrieben. 
Das Buch bietet einen guten Mix: Ein-
führung und Wortschatzerarbeitung, 
Hörtexte zu verschiedenen Themen wie 
Tiere, Hobbies, Kulinarisches, Familie, 

Übungen, die alleine oder in Gruppen 
gelöst werden können und immer wieder 
mal ein Spiel zur Auflockerung. Auf den 
Bildern sehen wir verschiedene Figuren, 
welche im Zusammenhang mit dem The-
ma Anleitungen auf Französisch behan-
delt wurden. Danke an die beiden          
5. Klassen, das Französischjahr mit euch 

war toll  . 

 

Larissa Biedermann 

Das Tannitier 

In Murgenthal ging oft nachts ein ge-
spenstisches Tier um. Es trieb aber sein 
Wesen nur von da an, wo der Rikenberg 
beginnt, bis hinauf zum Tannackerweg. 
Deshalb hiess das Tier Tannitier. Wie es 
aussah, wusste niemand recht. Einige 
meinten, es sei einem grossen Schwein 
oder einem Ochsen ähnlich. Andere 
wieder sagten, es gleiche einem Drachen 
oder Lindwurm. Sein Nahen verkündete 
immer ein eigentümliches Sausen in der 
Luft. Aber am besten schaute man nicht 
nach, wie das Tier gestaltet war. Denn 
jedes Mal, wenn ein Neugieriger das 
Fenster öffnete und den Kopf hinaus-
streckte, war dieser am nächsten Tag 
blind. Einem, der recht verwegen war 
und sich sogar Spottverse über das Tan-
nitier erlaubte, wurden die Augen, plötz-
lich so blind, dass er für sein restliches 
Leben nichts mehr sehen konnte. 

 

Inspiriert von der Spalentier-Sage, 
Selia, 4B Friedau 

Ein kleiner Garten in der Schule 

Im Fach NMG (Natur, Mensch, Gesell-
schaft) nehmen wir das Thema Blüten-
pflanzen durch. Da haben wir die ver-
schiedenen Blütenfamilien kennen ge-
lernt. Es gibt ganz viele verschiedene 
Blütenfamilien. Die Kreuz-, die Lippen-, 
die Schmetterlings- und die Korbblütler, 
sowie die Rosen- und Hahnenfussge-
wächse untersuchten wir genauer. Dazu 
benutzten wir ebenfalls das Mikroskop. 
Dazu beobachteten wir das Wachstum 
einer Pflanze im Schulzimmer. Jeder 
durfte einen Tomatensamen nehmen und 
ihn in den Pflanzenziehkasten setzen. 
Wir gossen sie jeden Tag. Nach ein paar 
Tagen schauten schon die ersten Spröss-
linge aus der Erde. Sie wurden jeden Tag 

grösser. Als sie dann ca. 5 bis 6 cm gross 
waren, schrieben wir unsere Namen auf 
ein Tontöpfchen, füllten sie mit Erde und 
topften unseren Tomatensetzling um. 
Damit die Pflänzchen gerade wachsen, 
steckten wir «Schaschlikspiesse» in die 
Erde der Töpfchen. So können wir sie, 
wenn sie grösser sind, anbinden. Wir 
können unseren Setzling nach Hause 
nehmen und ihn in ein grösseres Gefäss 
umtopfen und pflegen. Es ist ein cooles 
Projekt und wir freuen uns, wenn wir 
dann die Tomaten ernten und essen kön-
nen.  

 

Eveline und Céline, 6B Friedau 

Zauberwald 

Lya, die kleine Fee, sass auf einem Stein. 
Ihr war langweilig. Sie wollte wieder ein 
Abenteuer erleben. Plötzlich kam ihre 
Mutter angeflogen, an ihrer Seite flog ein 
zierliches Mädchen. Sie hatte ein gelb-
rosa Kleid an und blonde Haare. Die 
Mutter flog zu Lya und sagte: „Das ist 

Milla.‟ Lya flog zu Milla und fragte: 
„Willst du mit mir in den Zauberwald 
gehen?“ „Warum nicht?“, antwortete 
Milla. Auf dem Weg sahen sie viele Tie-
re und Pflanzen, die miteinander plapper-
ten. Plötzlich sagte Lya: „Da, siehst du, 
diese Süssigkeitenbäume, da landen wir 
okay?“ „Ja okay!“ Nachdem sie gelandet 
waren, liefen sie los. Plötzlich hörten sie 
eine Stimme hinter sich. „Wo sind sie 
denn bloss? Ich muss meiner Chefin 
schlechte Nachrichten bringen.‟ „Meint 
der uns?“ Lya und Milla waren in der 
Zwischenzeit hinter einen Busch ge-
schlüpft. Milla sagte: „Auf mein Kom-

mando fliegen wir nach oben, okay?“ „Ja 
okay“, sagte Lya ein wenig ängstlich. „1, 
2, 3 los!“ Beide flogen so schnell sie 
konnten. Als sie zuhause ankamen, 
brausten die beiden eilig zu Lyas Mutter. 
Sie erzählten, was geschehen war. Lyas 
Mutter sagte: „Die Zauberdrachen sind 
wieder in unseren Wäldern.“ Noch am 
gleichen Abend hatten sie die Drachen 
gefangen. Dann gab es ein Festessen und 
danach gingen Milla und Lya mit vollen 
Bäuchen und glücklich zu Bett.  
 

Mia, 4A Friedau 
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Form und Raum in der 2. und 3. Klasse Hohwart 

An zwei 
Freitagmor-
gen durften 
die Schüler 
sich an geo-
metrischen    
Aktivitäten 
versuchen. 
Mit grosser 

Freude gingen die Kinder drauflos: „E 
ganze Morge spile!“ war ihr erfreuter 
Kommentar dazu. Beide Male lagen viele 
Stationen bereit mit den verschiedensten 
Aktivitäten zu Form und Raum. Fleissig 
wurden Kügeli zusammengesteckt, damit 
daraus eine Pyramide,… wird.  
Am Geobrett wurden schöne Muster 
nachgemacht. Mit den Lonpos und dem 
Magnetwürfel konnte man sich so richtig 
herausfordern lassen, zu knobeln, zu pro-
bieren und nicht aufzugeben. Auch wur-
den einige Spiele eingeführt: 
Make’N’Break, Qwirkle, Schattenbox, 
Perspektivo, Rubik’s Race. 
 

 
 

Zwei Jungs wagten es, mit den Kappla 
eine Villa nach einer Vorlage nachzubau-
en. Ist sie nicht toll geworden? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

An einem weiteren Morgen im Wald hör-
ten die Schüler, wie das Haus unseres 
Waldwichtels Zwapfel Zwipf aussieht. 
Nach gutem Zuhören auf die genauen 
Instruktionen sollten sie dann das Haus in 
kleinen Gruppen bauen. 

Hier wird der Wichtel gerne einziehen 
wollen und sich darin wohlfühlen. 

Pia Kitto 

Biber - Baumeister unserer Flüsse 

Am Freitag 9. April, war es endlich so-
weit. Nachdem wir seit einiger Zeit im 
Unterricht das Thema Biber behandelt 
hatten, durften wir uns endlich auf Spu-
rensuche begeben.  
 

Gemeinsam 
mit unseren 
zwei Lehr-
personen, 
spazierten 
wir in Rich-
tung Wallis-
wil. Dort 
soll schein-
bar ein Bi-
ber leben. 
Bereits auf 
dem Hin-
weg fanden 
gute Spür-

nasen einige Hinweise auf die Anwesen-
heit eines Bibers. Dort angekommen, 
stiess Frau Tabea Ulrich von Pro Natura 
zu uns. In einer sehr interessanten und 
lehrreichen Startrunde, übten wir das 

Fressen wie ein Biber (mit einer Karotte - 
nicht am Baum :D). Anschliessend konn-
ten wir eine Hand 
mit Vaseline einfet-
ten und erlebten so, 
warum das Fell des 
Bibers wasserdicht 
ist. Aus dem Schul-
unterricht wussten 
wir schon sehr sehr 
viel. Wir waren richtig stolz auf uns :). 
 
Nach vielen spannenden Inputs, ging es 
an die erste Spurensuche beim Bächli. Es 
gab dort schon sehr viel zu entdecken: 
Einen angenagten Baumstamm, einen 
versteckten Eingang und auch eine mög-

liche 
Schleifspur. 
Der Entde-
ckergeist 
war ge-
weckt. 
Nach einer 
kleinen 
Pause mit 

einer warmen Wurst vom Grill, begaben 
wir uns zum Stauwehr Murg. Dort ent-
deckten wir dann viele Baumstämme und 
Biberspuren. 
 
Auch Frau Ul-
rich staunte 
über die Wege 
des Bibers 
(siehe Bild: 
Schleifspuren 
des Schwan-
zes) dem Stau-
wehr entlang. 
Es war fast ein 
bisschen wie 
ein Abenteu-
er... 
 
Die Zeit ging schnell vorbei. Zum Ab-
schluss durften wir noch ein Schiffchen 
mit Naturmaterialien bauen und dieses im 
Wasser schwimmen lassen - begleitet von 
guten Wünschen für die Biber und uns. 

 

Julia Engel 

Es war einmal eine Insel. 
Die Insel war sehr klein. 
Es war keine andere Insel 
als die Hundekopf-Insel. 
Sie hatte die Form eines 
Hundekopfs. Einer der 
zehn Hunde, die dort leb-
ten, hatte eine Idee. „Ich 
will fort von hier!“ Da 
sagten alle im Chor: 

„Genial!“ Da fragte ein anderer Hund: „Wie?“ „Wir bauen ein 

Boot mit all diesem Müll.‟ „Genau! An die Arbeit!“ Nach zehn 
Tagen war es fertig. Alle Mann an Bord! Sie ruderten und ruder-
ten weit ins Meer hinaus. Plötzlich rief einer von ihnen: „Wir 
gehen unter! Alle Mann das Boot verlassen!“ Nach ungefähr 
einer Stunde rief jemand: „Boot in Sicht.“ Alle paddelten, so 
schnell sie konnten. Alle konnten sich an Bord des fremden 
Schiffes retten. Nach einem Tag ging plötzlich die Tür auf und 
ein Mann mit Sonnenbrille und Gewehr kam herein. Plötzlich 
rief eine Stimme von oben: „Nächster Halt London!“ Sie flitzten 
am Mann vorbei in ein neues Abenteuer! 

 

Joshua, 4A Friedau 

Die zehn Hunde 
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Winterplausch Osternest Der Lego Roboter 

Am Donnerstag 
in der Projekt-
woche wurde die 
Klasse 5B über-
rascht. Wir durf-
ten einen Lego 
Roboter namens 
Vernie auspro-
bieren. Wir pro-
grammierten den 
Roboter zuerst   
irgendwie und 

schauten, was passiert. Dann mussten 
wir eine Vorlage nachprogrammieren.  
 
Am Freitag durften wir in Teams noch 
einen Parkour für Vernie bauen. Mein 
Team, Can, Ivan und ich bauten mit 
Büchern und Kapplas eine Strecke. Am 
Schluss musste Vernie ein Hindernis 
wegschiessen. Bei einer anderen Gruppe 
musste Vernie Slalom fahren. Wir hat-
ten alle Spass! 
 

Luca S., 5B Friedau 

An einem schönen, verschneiten Freitag-
morgen, eilten wir mit der Klasse nach 

draussen. Wir durften etwas früher in die 
Pause und bauten dort ein Iglu und 

Schneemänner, aber leider kriegten wir 
das Iglu nicht ganz fertig gebaut. Danach 

stapften wir mit unseren Schlitten den 
Aarbiger hinauf, währenddessen quatsch-
ten wir ein bisschen mit unseren Kollegen 

und Kolleginnen. Als wir nach einer Wei-
le endlich oben angekommen waren, tra-

fen wir auf unsere Parallelklasse. Wir 
machten uns bereit und schon ging es los. 

Wir rasten mit den Schlitten immer wie-
der den Aarbiger hinunter. Es kamen nicht 

alle gleich weit, einige kippten schon nach 
wenigen Metern und stürzten in den 
Schnee. Später hatten wir die grossartige 

Idee, dass wir zu zweit schlitteln könnten, 
das machten wir dann auch und wir ka-

men viel weiter als zuvor. Wir hatten 
grossen Spass. Für einmal reichte es noch, 

zum Schluss befestigten wir viele Schlit-
ten aneinander und genossen die letzte 
Fahrt.  

Klasse 6A Friedau 

An einem sonni-
gen Morgen be-
kamen wir einen 
Auftrag, wir soll-
ten in den Wald 
gehen, wo wir 
möglichst viele 
Naturmaterialien 
holen und uns 
daraus ein Oster-
nest basteln. 

Gleich nach der Pause machten wir uns 
auf den Weg. Im Wald angekommen, 
suchten wir Efeu, Rinde, kleine Äste und 
Moos. Wir mussten ein paar Mal hin und 
her laufen, bis wir alle Materialien zusam-
men hatten. Danach trugen wir unsere 
Materialien zum Schulhausplatz und fin-
gen an, unser Osternest zu basteln. Alle 
hatten unterschiedliche Ideen, manche 
brauchten noch etwas Unterstützung von 
den Klassenkameraden. Die fertigen Nes-
ter durften wir dann auf unser Pult stellen. 
Am nächsten Tag war unser Osternest mit 
„Schoggieili“ und einem Hasen gefüllt. 

 

Aaron und Luca, 6A Friedau 

Frösche 
Der kleinste Frosch der 
Welt ist kleiner als eine 
Münze. Er lebt in Mada-
gaskar, Brasilien und Ku-
ba. 
 
 

Der Goliathfrosch ist der 
grösste Frosch der Welt. 
Er lebt in Westafrika und 
wird etwa 40 cm gross. Er 
wiegt über 3 kg. 
 

 

Der Pfeilgiftfrosch ist 
eines von den giftigsten 
Tieren auf der Welt. Er 
wird bis zu 5 cm lang. 
Die meisten Pfeilgiftfrö-
sche sind gelb, es gibt sie 

aber in noch mehr Farben. 
 

Mia Y., 4B Friedau 

Veloparcours mit dem Polizisten 

Am kalten Morgen des Montag, 1. März, 
erhielten wir - die beiden vierten Klassen 
- unseren ersten Verkehrsunterricht. Uns 
steht die Veloprüfung in der 5. Klasse ja 
noch bevor. Herr Wuffli von der Regio-
nalpolizei erklärte uns zunächst die Fahr-
schilder.  
 
Danach ging eine Gruppe mit Frau      
Biedermann mit und die andere mit Herrn 
Wuffli. Bei Frau Biedermann musste man 

den Helm kontrollieren und sein Velo 
anschauen, was noch fehlt und man er-
gänzen muss bis zur Veloprüfung. Bei 
Herrn Wuffli machten die anderen Kinder 
einen Veloparcours. Man durfte Slalom 
fahren um die Hütchen. Es hatte noch ein 
Brett, das dann beim Darüberfahren kipp-
te. Vorne war ein Stoppschild angebracht. 
Dort musste man anhalten, links und 
rechts schauen. Wenn niemand kam, 
durfte man fahren. Fast am Schluss  

machte Herr Wuffli noch einen Slalom 
mit eng platzierten Hütchen. Die Mäd-
chen machten nicht mit, es war schwierig, 
weil die Hütchen nah aneinander waren. 
Ein Kind hatte es geschafft. Die Lektio-
nen draussen waren lehrreich, aber kalt. 
Schlotternd gingen wir danach ins Schul-
haus, um uns aufzuwärmen. 

 

Dominik und Frau Biedermann,            

4A Friedau 

Anfangs dieser coolen Woche habe ich 
es geschafft, meinen bunten Kolibri fer-
tig zu gestalten. Unser Hauptprojekt war 
es, einen Film über uns aufzunehmen 
und diesen in Movie Maker zu bearbei-
ten. Im Atelier kreierten wir zudem De-
korationen, um das Schulhaus zu gestal-
ten. Wir haben Blumen aus PET ge-
macht und eine Girlande, auf der steht: 
«Herzlich Willkommen». Am Donners-
tag, kurz vor dem Mittag, sind wir mit 
dem Velo nach Wynau zu einer Wald-
hütte gefahren. Zuerst haben ein paar 
von der Klasse ein Feuer gemacht, damit 
wir unser mitgebrachtes Essen bräteln 
konnten. Nach dem Essen haben wir uns 
in Gruppen aufgeteilt, jede Gruppe 
musste ein stabiles Hüttchen bauen. Vie-
le verwendeten dicke Stämme und Tan-
nenäste. Nach dem Bauen spielten wir 
noch 15/14, danach fuhren wir wieder 
nach Murgenthal.  

 

Anna Rita, 6A Friedau 

Spezialwoche 

Spezialwoche Friedau 
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Wir hatten in der Projektwoche am Mon-
tagmorgen 2 Lektionen Turnen. Da über-
raschte uns jemand namens Sandro 
Scheibler. Er ist 21 Jahre alt und macht 
seit          9 Jahren Parkour bei der Gruppe 
FreeZ, die oft in der Altstadt von Zofingen 
trainiert. Einmal hat Sandro sogar bei Nin-
ja Warrior Switzerland den 3. Platz geholt. 
Alle vom Schulhaus Friedau hatten in der 
Projektwoche 2 Stunden Parkour bei 
Sandro. Er zeigte uns verschiedene 
Sprungtechniken und am Ende konnten 
wir noch den ganzen Parkour machen. 
Zuerst mussten wir mit beiden Beinen von 
Bänkli zu Bänkli hüpfen und anschlies-
send noch auf eine Reckstange. Danach 
sprangen wir mit verschiedenen Tricks 
(Katzensprung und zwei andere) über ei-
nen Schwedenkasten.  

 

Am schwierigsten fanden die meisten das 
Springen von einem Schwedenkasten an 
die Sprossenwand. Als Abschluss durften 
wir noch an der Reckstange schwingen 
und so weit wie möglich «jumpen» .
(springen).  Auf jeden Fall hatten wir sehr 
viel Spass. 
 
Teile von Melise, Zoe, Nevio  und        
Luca C. , 5B Friedau 

Projektwoche Zyklus 2 Friedau 

Vom 26. bis 
zum 30. April 
war Projekt-
woche im 
Schulhaus 
Friedau. In der 
Projektwoche 
durfte jeder 
von uns einen 
Film über sich 
und seine 
Hobbys ge-
stalten. Wir 
konnten Zu-
hause Videos 

aufnehmen und Bilder fotografieren für 
den Film. Mit dem Computerprogramm 
«MovieMaker» schnitten wir die Bilder 
und die Videos zu einem Film zusam-
men. Musik haben wir auch noch unter-
legt. Die Filme sind toll geworden und 
es hat Spass gemacht, sie zu kreieren. 
Diese Filme werden wir dann am      
Abschlussfest den anderen zeigen.     
Später haben wir noch beim Greenscreen 

Fotos gemacht, die wir dann auf einer 
App bearbeitet haben. Wir durften unse-
re Handys mitnehmen. Ein Greenscreen 
ist ein grünes Tuch, welches man auf-
hängt, davor irgendeine Pose zeigt und 
die dann jemand fotografiert. Danach 
kann man mit einer App all das Grün 
löschen und ändern. Es gibt dort ver-
schiedene interessante Hintergründe, die 
einen in einer anderen Stadt oder in einer 
anderen Umgebung zeigt. Wir durften 
auch Lotto spielen. Die Lottogewinne 
waren Süssigkeiten. Bei der Franzö-
sischlehrerin haben wir noch unsere 
Franzmappen mit einem Scherenschnitt 
dekoriert, dazu haben wir auch noch eine 
Muttertags-Karte mit einem Scheren-
schnitt verschönert. Die Scherenschnitte 
sind alle verschieden und schön gewor-
den. Leider ging dann die Projektwoche 
auch schon zu Ende und wir hatten Wo-
chenende. 

 

Melissa und Adelaide, 6B Friedau 

Projektwoche Schulhaus Riken 
Am 
Montag-
morgen 
trafen 
sich alle 
Kinder 
und 
Lehre-
rinnen 
auf dem 

Schulhausplatz. Nachdem Frau Rudig die 
ganze Schar begrüsst hatte, wurden mit 
dem Lied und Tanz Jippidu auch die letz-
ten Schlafläuse vertrieben. Kurz wurden 
die Spielposten und Ateliers erklärt und 
nun hiess es noch auf 50 zu zählen, damit 
alle Lehrerinnen an ihren Platz gehen 
konnten. Mit der Zahl 50 ertönte so quasi 
der Startschuss und schnell verteilten sich 
die Kinder zum Spielen, Spielen, Spielen. 
Ganz nach dem Motto „neue und alte 
Spiele wiederentdecken“ konnten die 
Kinder einerseits Workshops zu einzel-

nen, spezifischen Spielen besuchen, an-
dererseits ganz frei in den verschiedenen 
Spielzimmern spielen. In den Workshops 
wurden zum einen neue Pausenspiele 
eingeführt wie Gummitwist, Crazygame, 
Moves oder Seilspringen. Aber auch 
Spiele von früher, wie Murmelspiele, 
Kreisel und Jojo, Klatschspiele, Kreis-
spiele und „Chneble“ konnten die Schüle-
rinnen und Schüler neu kennenlernen 
oder wieder entdecken. In den Spielzim-
mern wurde gemalt, sich verkleidet, mit 
Kapplas gebaut, Bücher angeschaut und 
Puzzles zusammengesetzt. Auf dem Pau-
senplatz stellten die Kindergärtnerinnen 
das vielseitige Kindergartenspielmaterial 
zur Verfügung, und viele Kinder genos-
sen es sehr, mal wieder mit den alten 
Spielsachen und Fahrzeugen aus Kinder-
gartentagen zu spielen!  
 
An den beiden Nachmittagen schauten 
die Schülerinnen und Schüler die Ord-

nung in der Pausenkiste zusammen mit 
Frau Wicki an.  
 
Nach der Theorie, durften sich alle bei 
einem Lotto 
oder einer 
Wasser-
schlacht ver-
gnügen. 
 

Claudia 
Käch 

Das Jahreszeugnis wird den Schülerinnen und Schülern wie immer am letzten 
Schultag vor den Sommerferien verteilt. Und doch ist das Jahreszeugnis spezieller, 
da die Beurteilung nach dem Aargauer Lehrplan erfolgt. Die Lehrpersonen haben 
bereits etliche Weiterbildungen zu diesem Thema gehabt unter der Führung der 
FHNW Pädagogik. Weitere folgen im September 2021 und Februar 2022. Bereits 
habe ich Ihnen per Schoolfox Informationen geschickt zum Aargauer Lehrplan    
(30. Juni 2021). 
 
Die informativen Elternabende werden im kommenden Schuljahr nachgeholt.  
 

Barbara Plüss 

Aargauer Lehrplan gültig seit Schuljahr 2020/21 
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Impressum : 
Herausgeber                 Schule Murgenthal 
Erscheinungsdaten         Dezember + Juni 
Verteiler                    :    alle Schülerinnen und Schüler 

Mutationen Stand 21.6.21 

Austritte 
Julia Engel      8 Jahre Primarschule 
Barbara Plüss     8 Jahre Schulleitung 
Kim Keller      12 Monate Logopädie 
Fabian Gaberthüel  12 Monate Fachlehrperson Musik 
Monika Höltschi   8 Monate Fachlehrperson  

Erholsame und sonnige Sommerferien wünschen Ihnen 
Schülerinnen und Schüler,  
Lehrpersonen, Schulpflege, 

Schulleitung und Schulsekretariat Murgenthal 

Wird die Schule Murgenthal 
neu erfunden? Gerne möchte ich 

die Gelegenheit 
nutzen und mich 
als neuer Schullei-
ter der Schule 
Murgenthal ab 
dem neuen Schul-
jahr 2021/22 vor-
stellen. Mein Na-
me ist Manfred 
Rötheli und ich 
wohne in Olten. 

Meine 5 Kinder im Alter von 9 bis 25 
Jahren halten mich fit und geistig flexi-
bel. Auch geben sie mir als Vater einen 
guten Bezugspunkt, was Eltern sich von 
einer Schule wünschen und was eine 
gute Zusammenarbeit zwischen Eltern, 
Lehrpersonen und Schulleitung aus-
macht.  
 

Als Quereinsteiger betrachte ich gewisse 
Dinge aus einer anderen Perspektive. 
Neben meiner langjährigen Führungser-
fahrung in der Privatwirtschaft war ich 
bereits in der Funktion eines Schulleiters 
an einer Primarschule tätig. Letzteres hat 
mir gezeigt, wie wichtig eine kooperati-
ve Zusammenarbeit auf Augenhöhe mit 
gegenseitigem Vertrauen aller Beteilig-
ten wie Eltern, Lehrpersonen, Behörde 
und Schulleitung ist und insbesondere an 
einer Schule im Vordergrund stehen 

muss.  

 

An der Schule Murgenthal hat mich be-
eindruckt, wie offen und partnerschaft-
lich auch schwierige Themen angegan-
gen werden. Auch die Professionalität 
der Schulpflege hat mich überzeugt. Die 
Lehrpersonen haben eine bedeutende 
Rolle, welche sie tagtäglich zum Wohle 
aller Kinder ausüben. Diese wichtigste 
Funktion in einer Schule gilt es immer 
anzuerkennen. Der aktuelle Leitgedanke 
der Schule Murgenthal - Zusammen  
Neues ausprobieren macht uns stärker! - 
passt für mich sehr gut. Meine Rolle 
besteht darin, den Lehrpersonen den 
unterstützenden und wertschätzenden 
Rahmen für dieses Ziel zu geben. 

 

Aktuelle Herausforderungen wie Inklusi-
on, Integration, Digitalisierung und die 
Umsetzung des Lehrplans 21 benötigen 
die Expertise und Erfahrung aller Betei-
ligten. So können neue Ideen und Kon-
zepte erfolgreich umgesetzt werden und 
sinnvolle Entwicklungsziele einer Schule 
erreicht werden. Für das gegenseitige 
Vertrauen aller Beteiligten möchte ich 
mich schon jetzt bedanken. Mit der nöti-
gen Portion Mut freue ich mich sehr, 
zukünftig die Schule Murgenthal mitge-
stalten zu dürfen. 

 

Manfred Rötheli 

Liebe Eltern, Schülerinnen und Schüler 
 

Diese Frage stellt sich in diesem Jahr tat-
sächlich. Wird unsere vertraute Schule 
wirklich neu erfunden? Ich vermute teil-
weise. Vieles wird sich in diesem und im 
nächsten Jahr verändern. Letzten Septem-
ber wurde vom Stimmvolk die Schulpfle-
ge abgeschafft. Dies bedeutet, dass die 
strategische Verantwortung der Schule 
Murgenthal ab dem 1.1.2022 an den    
Gemeinderat übergeben wird. Für Eltern, 
Schülerinnen und Schüler wird diese Ver-
änderung wohl kaum spürbar sein. Für 
unser Gremium Schulpflege hingegen ist 
die Veränderung schon einschneidend. Ich 
glaube, jedes Mitglied der Schulpflege ist 
und war mit viel Herzblut mit diesem Amt 
verbunden. An dieser Stelle möchte ich 
mich bei meinem Kollegen Daniel Niggli 
und meiner Kollegin Simone Stöcklin für 
die jahrelange Unterstützung in unserem 
Gremium bedanken. 
Die zweite grosse Veränderung ist der 
Wechsel der Schulleitung. Ab August 
2021 übernimmt Herr Manfred Rötheli die 
Führung der Schule Murgenthal. Wir von 
der Schulpflege wünschen ihm alles Gute 
und viel Erfolg bei seiner neuen Tätigkeit. 
Ich möchte es nicht missen und unserer 
ehemaligen Schulleiterin Barbara Plüss 
ein grosses Dankeschön für ihre jahrelan-
ge Arbeit auszusprechen. Danke Barbara. 
Ich wünsche Dir alles Gute für Deine wei-
tere Zukunft.  
Liebe Eltern, Schülerinnen und Schüler, 
Sie sehen, es ist Zeit Abschied zu nehmen. 
Auch möchte ich mich hier bei Ihnen ganz 
herzlich für das Vertrauen bedanken, dass 
Sie uns in den vielen Jahren geschenkt 
haben. Danke! 
 

Ihr Schulpflegepräsident, Roger Haller 

Abschied 

Nach acht Jahren Schulleitung Murgenthal 
verlasse ich die Schule Murgenthal aus 
gesundheitlichen Gründen. Ich werde eine 
neue Herausforderung in der Erwachse-
nenbildung übernehmen können. 
 
Ganz herzlich danke ich der Schulverwal-
terin Annelies Hofer! Ihre Unterstützung 
in dieser Zeit war für mich unbezahlbar. 
Allen persönlich zu danken, die mich in 
den letzten acht Jahren begleitet haben, ist 
mein Anliegen. Ich wünsche allen eine 
erfolgreiche und gute Zukunft. 
 
Barbara Plüss 

Kindergarten Hohwart   Claudia Novello 
Kindergarten Riken 1   Sarah Bolliger 
Kindergarten Riken 2   Romina Rudig 
Primar 1 Riken       Verena Fresta KLP / Carmen Brülhart 
Primar 2 Riken       Claudia Käch 
Primar 3 Riken       Andrej Anisin KLP / Mara Schaller 
1./3. Primar Hohwart   Pia Kitto 
4A Friedau         Josiane Wyttenbach 
4B Friedau         Doreth Zemp 
5A Friedau         Larissa Biedermann 
5B Friedau         Pascal Christ 
6A Friedau         Felix Wullschleger 
6B Friedau         Fabienne Glauser 

Klassenbildungen Schuljahr 2021/22 

Neuer Schulleiter Manfred Rötheli stellt sich vor 

Eintritte 
Verena Fresta     Klassenlehrperson 1. Klasse Riken  
Andrej Anisin     Klassenlehrperson 3. Klasse Riken  
Mara Schaller    Fachlehrperson 3. Klasse Riken 
Manfred  Rötheli   Schulleiter 


